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aus: Zsmbtoich/l7idder ,,Ffymnos .A.kathistos in Wort und Bild'



Aus dem Himmel her trat ein Erzengel in die Welt des Sichtbaren,

der Gottesmutter den Freudengruß zu sagen.

Und als er dich mit seinem leiblosen Wort zugleich leibhaft werden sah, o Herr,

da stand er außerstande und jubelte ihr zu:

Sei gegrüßt, durch dich leuchtet das Heil hervor;
sei gegrüßt, dunkel wird das Unheil vor dir.
Sei gegrüßt, den gefallenen Adam richtest du wieder auf ;

sei gegrüßt, von ihren Tränen erlösest du Eva.

Sei gegrüßt, allem menschlichen Uberlegen hoch überlegen bist du;
sei gegrüßt, so abgrundtief erschauen dich die Engel nicht einmal.
Sei gegrüßt, von Uranfang des Friedefürsten Thron;
sei gegrüßt, denn du trägst den, der alles erträgt.

Sei gegrüßt, du Stern, der offenbart die Sonne;
sei gegrüßt, aus deinem Leib wird Gott der Menschensohn.
Sei gegrüßt, aus dir wird die Schöpfung neu geboren;

sei gegrüßt, durch dich wirkt der Schöpfer ungeboren als Kind.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



So ganz ihres lauteren Wesens inne
bekannte sie vor Gabriel:
Das Wunder deiner Rede vermag ich nicht wahrzuhaben;
denn mit lauchzenkündest du mir die göttliche Erwählung an:

Halleluja -Halleluja -Halleluja!
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Die unerkannte Kunde zu erkunden suchend flehte die |ungfrau zum Gottesdiener:
Wie es mir möglich sei,
aus meinem unversehrten Leibe Gottes Sohn zu gebären,
das sollst du mir sagen!

|ener aber sprach voll Schauer, umso mehr ihr verkündend:

Sei gegrüßt, der geheimnisvolle Ratschluß ist dir anvertraut;
sei gegrüßt, Vertrauende, da es des Schweigens bedarf.
Sei gegrüßt, der Wunder Christi bist du der Anbeginn;
sei gegrüßt, der Inbegriff von allen seinen Lehren bist du.

Sei gegrüßt, Himmelsleiter, darauf Gott herniederstieg;
sei gegrüßt, unsere Brücke von der Erde zum Himmelreich.
Sei gegrüßt, von den Engeln wieder und wieder erwogenes Wunder;
sei gegrüßt, du für die Widersacher heillose Wunde.

Sei gegrüßt, empfangen hast du unsagbar das Licht;
sei gegrüßt, niemanden hast du gelehrt, wie solches geschieht.

Sei gegrüßt, die der Weisen Weisheit übertrifft;
sei gegrüßt, die der Gläubigen Glauben vertieft.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



Da überschattete die Kraft des Allerhöchsten die Unvermählte,
und ihren mütterlichen Schoß ließ sie einen würdigen Nährboden werden
allen, die Erlösung ernten wollen,
indem sie also singen:

Halleluja -Halleluja -Halleluja!
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Da Maria Gott empfangen,
eilte sie zu Elisabeth.
Deren Ungeborenes erkannte sogleich ihren liebenden Gruß
und freute sich ihrer Freude, als sänge es der Mutter Gottes:

Sei gegrüßt, Reis des nie verdorrenden Stammes;
sei gegrüßt, reich bist du an lauterer Frucht.
Sei gegrüßt, du ernährst den, der uns Nahrung gewährt;
sei gegrüßt, du geleitest zum Leben den, der unser Leben leitet.

Sei gegrüßt, solchen Reichtum des Erbarmens ziehst du auf deiner Flur;
sei gegrüßt, wie von einem Altar hebst du den Segen der Versöhnung.
Sei gegrüßt, daß du dem Leibe Stärkung in Fülle gewährst;
sei gegrüßt, daß du den Seelen die bergende Hülle bereitest.

Sei gegrüßt, des Lobgesanges Weihe;
sei gegrüßt, du Aussöhnung für das unendliche All.
Sei gegrüßt, du bist Gottes Wohlgefallen bei den Sterblichen;
sei gegrüßt, der Sterblichen Fürbitte bei Gott bist du.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



Ein innerer Ansturm zweideutiger Gedanken verwirrte den besonnenen |oseph.
Er, der dich als die Unvermählte kannte,
tadelte dich im Argwohn hinterlistiger Verbindung, du ohne Fehl.
Als er aber deiner Erwählung vom Heiligen Geiste gewahr wurde,
sprach er:
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Aus den |ubelchören der Engel
vernahmen die Hirten die fleischgewordene Gegenwart Christi.
Wie zu einem Hirten liefen sie zu ihm
und sahen das Lamm Gottes unschuldig in Mariens Schoße weiden.
Da jubelten auch sie:

Sei gegrüßt, des Lammes Mutter und des Hirten;
sei gegrüßt, Hürde der geistigen Schafe.
Sei gegrüßt, du beschützest vor den unerkannten Gegnern;
sei gegrüßt, du erschließest das Heiligtum des Paradieses.

Sei gegrüßt, die Himmel jauclizen mit der Erde;
sei gegrüßt, in Christus frohlocken alle Geschöpfe.
Sei gegrüßt, durch dich sind die Apostel mündig geworden;
sei gegrüßt, an dir haben die Märtyrer Gleichmut gewonnen

Sei gegrüßt, du starker Halt dbs Glaubens;
sei gegrüßt, du lichte Offenbarung der Gnade.
Sei gegrüßt, durch dich wird die Unterwelt entmachtet;
sei gegrüßt, von dir sind wir im Glauben ermächtigt.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



Einen Stern beachteten die Weisen, der sie auf Gott hin deutete
Sie vermochten dessen Weisung zu folgen
und hielten sich daran gleichwie an eine Fackel.
So fanden sie den Herrschenden-Mächtigen.
Nun ihm nahe sagten sie dem Unnahbaren ihre Liebe zu:

Halleluja -Halleluja -Halleluja!
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Die den Stern deuten, sahen in den Händen der )ungfrau den,

der mit seiner Hand die Menschen gebildet.
Eingedenk dessen, daß er in Knechtesgestalt je doch ihr Gebieter sei,

trachteten sie, mit ihren ehrenden Gaben ihm zu dienen
und der Benedeiten zu huldigen:

Sei gegrüßt, Mutter des allerheiligsten Sternes;

sei gegrüßt, Morgenglanz des mystischen Lebens.

Sei gegrüßt, den glühenden Irrtum löschest du aus;

sei gegrüßt, allen der Dreifaltigkeit Geweihten zeigst du ihre Majestät

Sei gegrüßt, Gewalt verwirfst du und Unmenschlichkeit;
sei gegrtißt, in Christus schauen wir den Menschenfreund als Herrn.
Sei gegrüßt, du befreist uns von heidnischem Götzendienst;
sei gegrüßt, du bewahrst uns vor der Ausgeburt der Zwietracht.

Sei gegrüßt, du setzest der Anbetung des Feuers ein Ende;
sei gegrüßt, du befreist die von Begierden Besessenen.

Sei gegrüßt, den Gläubigen weisest du den Weg zur Weisheit;
sei gegrüßt, alle Wesen erfüllst du mit Seligkeit.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



Zu gottefüllten Kündern geworden, kehrten die Seher zurück nach Babylon
und erfüllten dort die Frophezeiung,
indem sie allen dich als den Messias verkündeten.
Herodes, den Heuchler, verließen sie, der Lob zu singen nicht verstand:

Halleluja 
-Halleluja 
-Halleluja!
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Nach Agypten hast du das Feuer der Wahrheit getragen,

das Dunkel des Irrwahns hat sich verflüchtigt.
Dir, Erretter, unterlagen seine Götzen,
da sie an deiner Macht nichts vermochten.
Die aber so befreit waren, dankten der Gottesmutter:

Sei gegrüßt, du erneuerst die Würde des Menschen;
sei gegrüßt, zu Grunde gehen läßt du die Verführer.
Sei gegrüßt,zertretenhast du den betrogenen Betrüger;
sei gegrüßt, die vergötterten Abgötter hast du entthront.

Sei gegrüßt, du Meer, das verschlungen die Welt der Pharaonen;
sei gegrüßt, du Fels, daran getrunken, die nach Leben dürsten.
Sei gegrüßt, Flammenzeichen, welches die Umnachteten geführt;
sei gegrüßt, du Schutzmantel urn aller Welt Drangsal.

Sei gegrüßt, du Nahrung, die das Manna abgelöst;
sei gegrüßt, denn du dienst mit heiliger Speise.
Sei gegrüßt, du Land der Verheißungen;
sei gegrüßt, daraus Milch und Honig fließt.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



Als Symeon bestimmt war,
vor der Schwelle zwischen ZeitundEwigkeit zu stehen,
da wurdest du, o Herr, als Kind ihm dargereicht.
Er aber schaute zudem den vollkommenen Gott in dir.
Außer sich vor Staunen über dein unvorstellbares Dasein rief er aus

Halleluja -Halleluja -Halleluja!
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Eine neue Schöpfung brachte der Schöpfer hervor, die so noch nie war,
da er uns erschien, die wir von ihm geschaffen.

Aus dem jungfräulichen Schoß stammt er und behütet ihn, wie er waf : - rein,

auf daß wir das Wunder wahrhaben
und mit Lobgesang die Gottesmutter preisen:

Sei gegrüßt, Blüte der Unvergänglichkeit;
sei gegrüßt, Sieg der Gewaltlosigkeit.
Sei gegrüßt, der Auferstehung leuchtende Spur;
sei gegrüßt, den Engeln gleich lebst du im Lichtschein.

Sei gegrüßt, herrlich fruchtender Baum, der die Gläubigen labt;
sei gegrüßt, schützendes Laubdach, darunter viele sich bergen.

Sei gegrüßt, den Ziellosen hast du den Weg gewiesen;

sei gegrüßt, anheimgestellt hast du den Unfreien die Freiheit.

Sei gegrüßt, ehrfürchtig stehst du vor dem All-Richter;
sei gegrüßt, in dir findet unssr Fehlen Beistand bei ihm.
Sei gegrüßt, denen, die ohne Zuversicht wandern, bist du ein Gewand;

sei gegrüßt, dein Lieben ist über alles Verlangen groß.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



I

I

I

i

Solch ungewöhnlicher Geburt nachsinnend
werden wir dem Gewöhnlichen mehr und mehr entwöhnt
und wenden unser Sinnen zum Himmel.
Denn der Gewaltige hat die Schwäche des Menschseins auf sich genommen,
damit er aus der Tiefe führe, die als Herrn ihn glauben:

Halleluja -Halleluja -Halleluja!
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Ganz war er eins mit uns bis in den Tod
und war seiner Gottheit doch gar nie entkleidet.
Nicht daß er etwa von einem Ort hin zu einem andern ging;
sondern hernieder kam das unumschränkte Wort in der Niederkunft der |ungfrau.
Uns neigt sie sich zu:

Sei gegrüßt, Raum Gottes, den der Raum nicht zu fassen vermag;
sei gegrüßt, Zugangzum unverfügbaren Geheimnis.
Sei gegrüßt, den Ungläubigen ein widersprüchliches Gerücht;
sei gegrüßt, den G1äubigen ein unwidersprochenes Rühmen.

Sei gegrüßt, du auserwähltes Gefährt dessen über den Cherubim;
sei gegrüßt, du erlesenes Gefäß dessen über den Seraphim.
Sei gegrüßt, Unversöhnliches hast du versöhnt;
sei gegrüßt, jungfräulich hast du geboren.

Sei gegrüßt, vergänglich geworden ist durch dich unser Vergehen;
sei gegrüßt, das Paradies hast du wieder zugänglich gemacht.

Sei gegrüßt, du bist der Schlüssel zu Christi Königreich;
sei gegrüßt, du nährst die Hoffnung auf die ewige Güte.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



Durch und durch erschauerten die Engel
vor dem gewaltigen Geschehen deiner Menschwerdung.
Sie nämlich schauten den Unzugänglichen vor dem als Gott,
nun aber als Menschen zugänglich allen,
wie er mitten unter uns wohnt und von uns allen hört:

Halleluja -Halleluja -Halleluja!
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Sprachlos werden die wortwendigen Redner vor dir, o Gottesmutter.
Solcher Ohnmacht versagt sich das Wort:
wie du jungfräulich gebären konntest.
Staunend schauen wir das Geheimnis des Glaubens:

Sei gegrüßt, du Gefäß der Weisheit Gottes;
sei gegrüßt, du Gemach seiner Vorsehung.
Sei gegrüßt, Philosophen hast du an die Grenzen geführt;
sei gegrüßt, Wissensforschern hast du das Unerforschliche gezeigt.

Sei gegrüßt, denn die gelehrten Streiter schwindelte;
sei gegrüßt, denn die Mythendichter schwanden dahin.
Sei gegrüßt, spitzfindige Denkgeflechte hast du zerrissen;
sei gegrüßt, gefüllt hast du die Netze der Fischer.

Sei gegrüßt, aus unbekanntem Abgrund hast du uns herausgeführt;
sei gegrüßt, bereichert hast du viele an Erkenntnis.
Sei gegrüßt, du rettendes Schiff derer, die erstreben das Heil;
sei gegrüßt, du Hafen derer, die das Leben erfahren.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



Der All-Herrscher hat sich erboten,
das Universum seiner Schöpfung zu erlösen.
Unser Gott, unser Hirte, erschien uns als Lamm.
Ihn, der sic.h für uns und uns zu seinesgleichen bestimmt hat,
beten wir an:

Halleluja -Halleluja -Halleluja!
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Bei dir, jungfräuliche Gottesgebärerin, sind die Jungfrauen geborgen
und alle, die zu dir Zuflucht nehmen.
Denn des Himmels und der Erde Schöpfer schmückte dich, Reine,
da er in dir als seiner Mutter wohnte
und alle lehrte, dir zuzurufen:

Sei gegrüßt, du Pfeiler der Reinheit;
sei gegrüßt, du Pforte zum Erlösungswerk.
Sei gegrüßt, durch dich wird der menschliche Geist neu geprägt;
sei gegrüßt, du stattest ihn aus mit göttlicher Gnade.

Sei gegrüßt, denn du überzeugst jene, die das Vergangene betrog;
sei gegrüßt, denn du begeisterst die Entgeisterten.
Sei gegrüßt, weil du vernichtest, was die Seelen verdirbt;
sei gegrüßt, weil du den gebierst, der Lauterkeit sät.

Sei gegriißt, du Brautgemach des unversehrten Verlöbnisses;
sei gegrüßt, die sich ihm vertrauen, die vertraust du dem Herrn.
Sei gegrüßt, du keusches Leitbild der Heranwachsenden;
sei gegrüßt, bräutlich geleitest du heilige Seelen.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



)eglicher Lobgesang vermißt sich vergebens,
das Ausmaß deines unendlichen Erbarmens zu ermessen.
Könnten wir dir selbst ebensoviele Loblieder opfern, wie Sandkörner sind,
Heiliger König, nichts vermöchten wir zu vollenden,
dem angemessen, was du uns geschenkt hast, die wir zt dfu rufen:

Halleluja -Halleluja -Halleluja!
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Im leuchtenden Strahlenkleide
den Verblendeten erschienen schauen wir die Heilige |ungfrau.
Seit sie das ewige Feuer ergriffen, führt sie auf immer zur Gotteserkenntnis,
strahlenden Blickes den Geist erleuchtend.
Wir huldigen ihr mit Rufen:

Sei gegrüßt, du Morgenstern der geistigen Sonne;
sei gegrüßt, du Lichtträger des Allerheiligsten.
Sei gegrüßt, du Wetterstrahl, der unsere Seelen trifft;
sei gegrüßt, wie vor dem Donnergroll entsetzen sich die Feinde.

Sei gegrüßt, du bringst die himmlische Erleuchtung ans Licht;
sei gegrüßt, denn dir entquillt, was überquellend uns tränkt.
Sei gegrüßt, das heilende Bad stellst du vor;
sei gegrüßt, den Makel der Sünde nimmst du fort.

Sei gegrüßt, du Schale, darin das Gewissen geläutert;
sei gegrüßt, du Kelch, daraus Jubel geschenkt.
Sei gegrüßt, du mystische Rose, daraus uns Christus entströmt;
sei gegrüßt, du der Inbrunst kostbarer Odem.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



weil er aus Liebe alle begnadigen wollte, welche der strafe schuldig sind,
kam ureigens er,
der alle Menschen freispricht, heim als ein Fremder
zu denen, welche fern seiner Gnade lebten.
Und als er so den Schuldbrief zeriß,hörte er aus aller Munde:

Halleluja -Halleluja -Halleluja!
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Deinem Sohn Lob singend
wollen wir alle auch dich als lebendiges Heiligtum preisen, o Gottesgebärerin.
Der in deinem Leibe gewohnt hat, der mit seiner Hand alles zusammenhält,
der Herr hat dich geheiligt, dich verherrlicht
und uns gelehrt, dk zu singen:

Sei gegrüßt, du Tempel Gottes und des Wortes;
sei gegrüßt, heilig bist du über allen Heiligen.
Sei gegrüßt, du vom Heiligen Geiste vergoldeter Schrein;
sei gegrüßt, du unschätzbarcr Quell des Lebens.

Sei gegrüßt, du Ehrenkrone aller, die Gott fürchten;
sei gegrüßt, rühmend erhöhst du priesterliche Diener.
Sei gegrüßt, bei dir ist die Kirche geborgen;
sei gegrüßt, des Reiches uneinnehmbare Mauer.

Sei gegrüßt, du setzes t Zeichen der Uberwindung ;

sei gegrüßt, durch dich fallen die feind Gesinnten ab.
Sei gegrüßt, meine Seele geleitest du;
sei gegrüßt, meinen Leib machst du heil.

Sei gegrüßt, du jungfräuliche Mutter!



Du über alles gepriesene Mutter
hast geboren das allen Heiligen heiligste Wort.
Nimm auf, was wir hier und jetzt vor dich bringen,
von allem Mißgeschick uns zu befreien,
und bewahre uns vor zukünftiger Strafe, die wir einig beten:

Halleluja -Halleluja -Halleluja!
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KOMMEIITAR

Der Hymnos Akathistos gilt als die älteste und schönste lv{ariendichtung und wird seit über 12OO Jah-
ren in der Ostkirche gebetet und gesungen. In verschiedenen Entstehungsgesdrichten misdren sich
byzantinische und heidnisdre Historie und Legende und berichten von seiner gewaltigen Kraft bei der
Abwehr von Angriffen auf das drristli*re Byzanz-Konstantinopel. G. G. Meersseman O. P. (Der
Hymnos Akatbistos im Abendland, I. Akatbistos-Akolwtbie und Grullhymnen, Freiburg/Scbweiz,
1958; Hymnos Akathistos, Die älteste Andacbt zur Gottesmwtter, ebd., 1958) hat die wissenschaft-
lidren Aspekte der Entstehungsgesdridrte und damit zusammenhängend vermutbarer Autorschaft dar-
gestellt. Das traditionelle Attribut a-käthistos bedeutet ,nidrt im Sitzen' zu singen und betont das
Flervorragende gerade dieses Hymnos' im Gegensatz zu anderen, gewöhnlich sirzend wiedergegebe-
nen. Da dieser Gebrauchstitel also nidrts über die Thematik der Didrtung aussagr, nenne idr meine
Übertragung der griechischen DicJrtung DAS GEHEIMNIS DER GOTTESMUTTER.

Im ersten (Strophen 1-6) und zweiten (7-72) Yierr.el orientiert sidr der Text weitgehend am Lukas-
Evangelium, verwendet daneben geringfügig verschiedene Apokryphen und setzr mit einer Fülle von
,Begrüßungen' (1ar,pecr,og.oi) der Mutter Gottes den Englischen Gruß Gabriels fort. Das dritte (Str.
13-18) und vierte (1.9-24) Viertei meditieren über das neue Schöpfungswunder der Menschwerdung
Christi aus Maria und über die \flirkungen dieses seines Erlösungswerkes durdr die Zeiten bis zu den
beispiellosen Gedankengängen einer umgreifenden kosmisdren Frömmigkeit. Hier können sich urchrist-
lich chaldäische \Teisheit und Erkenntnisse des Raumfahrtzeitalters dialogiscl ergänzen.

Erbarmen, lWegweisung und Fürbitte - Grundtypen der Marienikonen - bestimmen auch die Dimen-
sionen der tiefsten Marienandacht. Ihre 24 Strophen beginnen im Grieclischen nacheinander mit sämt-
lidren Buchstaben des Alphabets. Strophe für Strophe erweist eine geradezu schöpferische Synthese
von Paradoxien als dichteriscles Prinzip. Diese Tatsache läßt den uralten Texi aber zugleidr in
lebendigem Bezug zttr Gegenwart vernehmen. Erfahren wir dodr selbst ein Leben voller §(idersprüche
in lragen nach dem Diesseits wie nach dem Jenseits. In einer vergleichsweise ähnlidr angespannren
Existenz muß sich also schon der griechische Didrter - wer immer es nun sei - erlebt haben, als er
die Mittel seiner Sprache und des seinerzeitigen Bildungsbewußtseins besdrwor, Unwahrscheinliches
und §Tidersprüchliches provokativ zu formulieren, um es alsdann im Lidrte christlidren Glaubens zu
meditieren: ,,Sei gegrüßt, Unversöhnliches hast du versöhnt.'



II
Seine volle Sdrönheit entfaltet der Hymnos Ahathis.tos ersr,§renn er gesungen wird. Egon §Tellesz hat(Monumenta Masicae Byzantinae Transcripta, Vol. IX, Tbe Akath"istor-Hy*r, coirrhogi), tssz,englisch) die Akathistos-Melodien in eineÄ Rekonstrrritior,ru.rr,rJ. ,rfg.;J äri.aiira.r"i{eumen-Notation.vorgelegt. Es.ist hieraic}t der Ort, die Differenzen bezüglich de"r A,rrhärrtizität zu beschrei-ben, welcle sidr zwisdren §Teliesz' glossarienbezogener N."*;ü'a;;irrgurg und der historisch ge-
wachsenen Klangrealität ergeben. Zieierlei aber sieht einer liturfisct-,en"veiwendung di.r.i Rekorr-sffuktion in einer modernen Gemeinde jedenfalls_im wege: Ersten's ,r.rhird..t di;;;f, tifpig. Itl.fir-matik (bis über 40 Noten für. eine Silbe) sc}on die 

"u.[r"nu. 
akustisch verstehbare T.*tti'b'e.äittlurrg

nahezu gänzlid-r; zweitens steht die ftir 2+ Strophen dann 
",rfru*.rrd.na. Z.li-l" grr'1.i"ä- v*-hältnis zu gegenwärtig üblichen Andachten.

In der Kirchenmusih des slavisdren Ritus haben si.h im stilistischen Gefolge der seit der 2. Hälfte des17' Jh. belegten Terzorganon-Ptaxis (Melodie als Mittelstimme, oberteizparallele, nJ;.i.,rfrlt,
Singnrodelle zum Hymnos Akathistos entwid<elt und bis h.ut. .ihrlt.n; das volkstti-fi.hrt., d.rrenvermtttlung idr P. Irenäus Totzke OSB danke, habe idr meiner Sdrallplatteng.ra*trufrrJme so-wie dieser Textausgabe DAs GEHEIMNIS DER GoTTESMUTTER (beide, v;r4 i.-;.-ilopn;b,
Ur.b1c!t, 197.0) .zugrundegelegt. Eigentümlicherweise eignet sich di.ro-ä.r russiscl-ren Kirchenmusik zu-
g1hörige?rinzip nämlidr ausgezeidrnet audr als TrägJr deurscler Texte. Seine fast ausnahmslos syl-
labische Text-Ton-Zuordnung ermö€lidrr eine vollsrä"ndige §Tiedergabe aller ,, a;ph;;;-{ay*no,
Akathis.tos in weniger als einer dreii,iertel Stunde. Eine äethodir.f,. §;r,g".,l.irr"f ärr, ffi-di.r.*Heft bei.

III
Bereits vorhandenen Übersetzungen eine neue hinzuzufügen, bedarf einer eigenen Motivierung. Jedeübertragun-g 

_aus einer spradre in eine andere unterriepit .i".; Ko;;ro,,,i[ 
"u, ,,r.rgi.;ärrä, uraunvergleidrlich" (§Tandruszka). Aber verscliedentlich gäußerte Zweifld dr;r, ;f i* ?1g;;*ii.l,.

Spradrdrarakter des original griedrisdren Akathistos-fexres - d. h. das tiefsinnige sp;.i'rrrii-vo.t-
assoziationen, woraus die.wahrhaft geisterfüllten konzentrischen Meditationskreis"e eriachsen - im
Deutschen überhaupt wiederzugeben sei, hat mich bewogen, gerade diesen Versuch ,u *"g.rr. ,,Di"spracle des verfassers ist eine ständige Aufforderung, ja i{eraärforderung an den üb.ir.ir.?, irr r.l-gen, daß er mit den Mitteln seiner Sprach" E.rtrpreihendes leisten kam"-(M, Wardrrrzki,'ipro4rrn
vergleichbar und. anoergleichlicb, Minchen, 1969, S. z). Schon H","loiat ienkte die au]-..ür*t 

"itdes Übersetzers auf die \Tortschidrt, die syntaktisch-grammatisch" §fu&, und die metiira-"r-..ira.s&idrt. Solche Grundsätze sind i1 de1 Piinzipien Äd.rr,., kürrstleriscl-,er üür;;r"gri..t nil. *.i-
terentwid<elt: lautlidr-klaaglidre Annäherrtrg äurch sorgfältige Untersuclung der wörtlifier, ,.ra ;rrr-
besondere der wortgesdridrtlichen BeziehungÄ; Lesarten-und iextvarianterr, Äspekte des Satzbaus wie



des Stils; Wortspiele, Spra&bild-Entspredrungen, Bedeutungswandel von Vokabeln und Gleiihnissen
im Verhältnis von Geistesgesdrichte und Bildungsbewußtsein. Durdrwegs stelite die Sorge um Ver-
ständlidrkeit - der sogenannte pastorale Aspekt - und insbesondere um Sangbarkeit strenge An-
sprüche. Alle Kriterien zusammen aber dienten der Gesamtschau dieses gedidrteten Gebets. \flie sid-r

dies an meiner Akathistos-übertragung auswirkt, sei an Beispielen aus den Bereicl-ren des verwendeten
Vokabulars einerseits und der Anschauungsweise und Symbolik andererseits skizziert.

Sogar des Griedrischen unkundigen Lesern fällt die augenscheinlicire Ähnli&keit etwa folgender Ge-
genüberstellungen auf r 0orüpa-rpaüpr,*, x),i1p"a-xri1pa., ya.pa-d.pct, zrotruOpütr).1tov -zco).u0p{v1tov,
öd.ctpr,rl.,er,-äxleirlec, E<pgaoav-Ep9aoa't, LlLorano''i,a'cano, rcovrLauoo--xotLaaoa.

Solche mit ungezählten Beispielen zu bestätigende Vokabel-Kompositionstedrnik beweist, daß dem
griechischen Dic}ter nidrt nur ein umfangreicher \flortsdrarz von außerordentlidrer Differenziertheit
zu Gebote stand, sondern daß er diesen sogar unter dem manieristisdren Aspekt der tVort- und
Sdrriftährrlichkeit ordnete, um die für sicl oft genug mehr oder weniger beziehungslosen Vokabeln zu
Kristaiiisationskernen meditativer Gedankengänge zu erheben. (Dieses Verfahren als Prinzip ist nidrt
auf den Hymnos Ahathistos beschränkt, sondern integrierter Bestandteil eines byzantinisdren gezre

littöraire und dient der Fassung von dessen beinahe «:rientalisdrer Bildfülle. Der Hymnos Akatbistos
ist jedocl das reifste Ergebnis.) Selbstverständlidr nimmt der Übersetzer jede Gelegenheit wahr, bei

welcher der griechischen Vokabelaffinität eine ebensoldre im Deutsdren entspricht (0ctüpa - Wunder;
rpaüpr,a -Wunde). Erprobt und nutzt er dazu möglichst viele Synonyme, so kann etlid-ren originalen
Proportionen entsprodren werden. §7eit häufiger aber sind einem derart vokabelverhaftetenAnalogie-
prinzip wegen lächerlicher Nebeneffekte Grenzen gested<t: g\&.oavreq röv d,g0«orov (Str. 8) ist etwa
in wortsrammgleicher Parallelübersetzung ,Den Nichteinzuholenden [ - Christus] holten sie [ - die
3 tr{agierl ein'(K. Kirchbaff, Die Ostkirche betet, Band. II, Münster/Westtalen, 1963,5.220)scllec}rt-
hin unzumutbar. (P. Kilian Kirdrhoff OFM verfolgte allerdings eine hinsichtlich \flortwahl und -stel-
lung betont gräzistisdre übertragungsweise.)

Um die Not des besihriebenen Dilemmas zugunsten dieses Akathistos-Charakteristikums wenden zu
können, entschloß ich midr - analog dem Verfahren des griec}isdren Didrters - audr als reproduktiver
übersetzer mit rneiner eigenen SpracJre komplementär zu verfahren; d. h. bei der deutsdren Formulie-
rung sind ir{öglictrkeiten der 'Wort- und Schriftähnlidrkeit überall dort souverän mit eingesetzt, wo es

das verantwortliche Ermessen zuläßt, weil dem Griedrischen aus o. a. Gründen nicht unmittelbar ent-
sprochen werden kann oder sollte. Das Wortspiel ).erpövc dq rpugfrq/Iupleva töv {uXöv (Str. 5) ist
durchaus im Phonedsd-ren begründet und durdr Übernahme ins Deutsche als ,§fleide zur Ernährung/
Hafen der Seelen'gar nicht zir erhalten. IcI habe daher die Lautanspielung auf andere \(eise versudrt:

,daß du dern Leibe Stärkung in Fülle gewährst/ daß du den Seelen die bergende Hüllebereitest'. Stili-
stisdr analog, aber frei aus dem Deutsdren gesetzt ist beispielsweise,IJnversöhnlidres hast du versöhnt'
für rä ävavria e[,6 rd,ucö d^1*yoitod. (Str.15).



Aus dem erweiterten Verständnis eines Satzes von.G. B.. Shaw 'Thaughts die sooner than languages"
ergibt sid.r, daß das menschliche Bildungsbewußtsein sich schneller als 

-die 
Sprache wandelt. ag'tgÄrra

von deren konventioneller Gebrauchsfunktion werden Floskeln, Phrasen, Redensarten usw. auch dann
noch mitgeschleppt, wenn sie Anschaulidrkeit, Vorstellungsinhalt und Richtigkeit bereits weitgehend
v_erloren haben. (Vgl. dazu im gegenwärtigen Deutsch etwa: Hornberge. S-.hießen, mir Kind und
Kegel, Parkplatz für Droschken.) Um wieviel mehr müssen wir einem t.r, ,o* Aiter des Hymnos
Aleathistos bezüglich mancher Aussagen zugute halren, daß sie inzwischen überholt sind oder auf theo-
logische Zeitpolemik aus spätantikem Bildungsbewußtsein und auf historische Zutälle beschränkt sind.In jedem Falle waren aber die Beispiele, welche der griechische Dichter seinerzeit anführte, Verständ-
nishilfen, indem sie mittels damals bekannter Tatsachen- und \Tissenszitate meditative Gedankengänge
erschlossen. Einer Eindeutschung all jener Anspielungen kärne heute jedoch meines Erachtens kaum
n'rehr a1s historizistische Bedeutung zu; sie bedürfte fortgesetzter korr.,piiziert"r Erläuterunf und wäre
deswegen als Andachts- und Meditationstext kaum mehr geeignet. Dori lag ein besonders h".ikle, pro-
blem, da meine Übertragung DAS GEHEIIvINIS DER-GÖTTESMUTfER gerade für die Gegen-
wart und in die Gegenwart hinein geschrieben werden sollte. Zudem war Meirsse-ans Empfehiung
zu beachten, ,,nicht moderne Begriffe hineinzutragen". Es galt a1so, auf alles zu verzichren, *^u, .inrt-
mals Denkanstoß war, heute aber umgekehrt fast ausschließlich Denkhindernis wäre. Gleicirzeitig war
sorgfältig darüber zu wachen, daß dabei weder der jeweils implizierte Symbolgehalt ,.rlor..rgi.rj.ro.h
die geistige Richtigkeit bzw. Giaubenswahrheir der Aussagen ung"turt.t *rrd..

Handelte es sich demnach bei den zunächst angeführten Beispielen um das problem der griechisch-deur-
schen §irort-Entsprechung, so mögen die folgenden - .b"rrro exemplarisdr - proble*ä der Gehalts-
Entsorechung belegen.

Strophe 1.7 beginnt, wörtlidr übertragen: ,geschwätzige [- vielredende] Rednersehen wir srumm wieFische'. Da erwiesen ist, daß Fische nicht rtr*- si"<i, da das Bild Fisci aber gl.i.h;;iti; #rna;gbr;,
assoziiert, da endlich dasYersttr'mmen vor dem Mysteriurn gen.reinc ist, übertrale i.lr, ,iir*.t io, *,..-den die wortwendigen Redner vor dir.' - Im weiteren ver'iauf der sirophe *l.d .,nt..'rrJ.r.,, ,u-gehoben auf die Apostelgeschichre (17_, l4-34), wo der sophistische Angriif epikr.air.lr.r rrJ1.ir.t 

".Gelehrter gegen Pauius auf dem Athener Areopag bescirieben rt"ht.'Vo. da her resultiert der unsfremd gewordene Akathistos-Vers ,die Stricke der Äther,.. zerrissen habend.; starr dessen schreibe ich:
,spitzfindige D-enkgeflechte hast du zerrissen'. Zwar isr, in diesem ,p.ri.ll.n'Hrro.;r.lr*-n.rug. ,,r.heinzusehen, daß,weise IPhilosophen] als unweise' und ,Vissenu.hnftl.. als Nichtswisr"r;"pr"räpfr;*,
lttdt-! in der Veraligemeinerung.aber r,r.,d angesichts der erfahrenen Annäherung ,*ir.h.., pt itoro-phie, Naturwissenschaft und Theologie ist es fllsch und *;rr" iyp.rl. ,philosophen hasr du an dieGrenzen geführt; lwissensforsch.rn h*rt du das unerforschlich";;r;i;r, entspridrt dagegen einer im-merwährenden Erfahrung.



Die Schlußformel aller ungeraden Strophen (1,3,5...23) vollends,vrlpgl d,vüpgeuce, welche in einem

Paradoxon aus zwei §üörtern eines und desselben Stammes die gesamte Mariologie einsdrließt, ist der

absolure Höhepunkq der Spradrdynamik im Hymnos Akathistos und nadr wie vor unübersetzbar; ich

wage als Ausweg vom Sinngehalt her: ,du jungfräuliche Mutter'.

IV

Meine Nadrgestaltung DAS GEHEIMNIS DER GOTTESMUTTER ist ein Versudr' der eigenartig

scfiöpferisc]-rÄ Syntheie von Paradoxien im Deutsdren dynamisch zu entsprechen, wie audr jede frü-
her" üb.rt.agung, deren jeder auf ihre Art ich mich zu irgendartigem Dank verpflidrtet weiß, ihr
Anliegen verfolgie. Vollständig wäre DAS GEHEIMNIS DER GOTTESMUTTER erst an meiner

a.rs dän versdrieäenen griedrisdren Lesarten und Textvarianten erstellten Vorlage zu messen, welche

diesem Heft beizugeberdessen beschränkter Umfang und primär praktisdrer Zwed< aussd-rließen. Die-

ser Kommenrar beschränkt sidr eben deshalb exemplarisch auf das notwendig zu Sagende.

Meine Arbeit am Hymnos Abatbistos begann ex ooto A. D. MCMLXUI. Ich danke allen, weldre

seither durdr ihr Inreresse an der Verbreitung mich zur Flerausgabe des Textes und der ersten Gesamt-

aufnahme auf Sdrallplatte ermutigt haben, insbesondere dem Verlag S. v. Skopnik, der in selbstlosem

Einsatz hier einen ökumenisdren Beitrag leistet. So dient DAS GEHEIMNIS DER GOTTESMUT-
TER einem von Kitsdr und Verniedlidrung befreiten Marienverständnis.

3./4. Oktober L970, an den Festtagen Sta. Theresia/Sc. Franziskus

Eberhard Maria Zumbroich

Außerdem sind folgende Gesamtausgaben zum HYMNOS AKATHISTOS lieferbar:

Schallplatten und MusiCassetten:

in deutscher Sprache m. russ. Musik; Vorsänger, Solisten, Doppelchor, Ltg. E.M.Zumbroich / in kirchenslawischer Sprache m.

serbischer Musik (Mokranjac); Jeromonah Metodije Laziö, Hohenloher Kammerchor, Ltg. Roland H. Klein / in griechischer Sprache und

byzantinischer Singtradition im liturg. Rahmen der Kleinen Komplet; Pr. G. Mavroeides, Ensemble Theodoros Vasilikos-Athen.

Bild und Wort:

Textdias, 12 Dias 5x5 cm: je 2 Textstrophen in weißer Schrift und blauen Initialen auf schwarzem Crund ./ Russ. Miniaturen-Ikone
(17. Jh.), 30 Farbdias 5x5 cm: Totale, Details + alle Einzelstrophenbilder / dto., Farbgroßfoto 28x35 cm,/ Rumänische Außenfresken
(Xloster Moldovita) (17. Jh.), 30 Farbdias 5x5 cm: Totale, Details + alle 24 Einzelstrophenbilder / Polnischer Bildzyklus (Teresa Stan-

kiewicz./Krakau), 24 Farbdias zus. m. den 12 Textdias (s.o.) = 36 Dias / Yerkündigung, 6 Bildmeditationen von E.M.Zumbroich m.

Orig.-Farbgroßfoto (20x28 cm) der Strophenbilder »A« bis »Z« von Stankiewicz (s.o.)
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